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IN MEMORIAM:  
ERNEST NAG ANSORGE 
Nag ansorge, der Doyen des schweizer animationsfilms, hat den lan-
gen Film seines lebens vollendet. er hinterlässt uns ein umfang reiches, 
im Wesentlichen in symbiotischer Komplizenschaft mit seiner schon 
1993 verschiedenen Frau Gisèle erschaffenes Werk von unglaublicher 
Vielfalt.
Zu animationskünstlern von Weltrang wurde das Paar mit zehn kurzen, 
mit Quarzsand animierten Filmen, die im Zeitraum eines Vierteljahr-
hunderts entstanden und zusammen gerade mal eine stunde dauern. 
Der Öffentlichkeit weniger bekannt, in Fachkreisen jedoch ebenso hoch 
geschätzt sind die resultate von Nags langjähriger arbeit mit lang-
zeit-Psychiatriepatienten, die er ab den frühen 60er-jahren während 
zweier jahrzehnte zu eigenen filmischen experimenten anleitete. Dazu 
kommt ein umfangreiches Konvolut an auftragsarbeiten – reportagen, 
lehrfilme, Dokumentationen, usw., darunter einige viel beachtete, ein-
fühlsame Portraits psychiatrisierter Künstlerinnen, aber auch Mitarbeit 
an Fernsehserien für Kinder – sowie ein langspielfilm, alles weitgehend 
ebenfalls in (mit Nags Worten: osmotischer) Zusammenarbeit mit  Gisèle 
entstanden.
Das Filmen entdeckten die in Naturwissenschaften Promovierten (sie 
apothekerin, er Maschineningenieur) in den 50er-jahren über Nags 
Faszination für jegliche Motoren und Getriebe: eine 8mm-Kamera, mit 
welcher er in der Freizeit zu hantieren begann, während er sich beruf-
lich bei escher-Wyss in Zürich mit turbinen befasste. Die begegnung 
mit Werken des tschechischen altmeisters jir ̌í trnka offenbarte ihnen 
das Universum der animation, und bald folgten erste eigene Gehversu-
che mit animierten Puppen im zum studio umfunktionierten esszimmer 
ihrer Wohnung.
schon ihrem zweiten Wurf war in amateurkreisen einiger erfolg be-
schieden, was sie 1958 bewog, Filmschaffende zu werden und sich da-
für in einem kleinen haus in Étagnières bei lausanne einzurichten. ent-
gegen ihren erwartungen blieb ihrem nächsten, mit professionellen 
ambitionen realisierten Puppenfilm eine kommerzielle auswertung je-
doch versagt, und in Fachkreisen fand zwar ihre arbeit anerkennung, 
weniger aber das Werk selbst. Der realität gehorchend legten sie Pup-
pen und persönliche Projekte fürs erste beiseite. Gisèle nahm ihren 

beruf als apothekerin wieder auf, versuchte sich aber gleichzeitig mit 
zunehmendem erfolg als autorin von hörspielen, theaterstücken und 
Kurzgeschichten, während Nag mit Wochenschau-beiträgen und tech-
nischen Dokumentationen den einstieg ins weite Feld des auftrags-
films schaffte.
Diese filmische brotarbeit bot indes beiden immer wieder Gelegenheit, 
ihre Vorliebe für animation auch weiterhin auszuleben und mit allen 
erdenklichen techniken zu experimentieren. ihr verdankten sie in der 
tat auch die entdeckung des Materials ihrer bestimmung: bei einem 
auftragsfilm zum thema herzfehler kamen sie auf die idee, für die ani-
mation des zirkulierenden blutes sand zu verwenden – ein lockeres, 
leicht manipulierbares Material, mit dem sich mühelos zeichnen und 
das resultat kontinuierlich modifizieren lässt. anlässlich seiner Premie-
re 1967 in annecy, nach drei weiteren jahren des experimentierens und 
Forschens, wurde ihr erster ausschliesslich mit sand gemachter Film, 
«les corbeaux», von der Fachwelt wie auch vom Publikum mit begeis-
terung aufgenommen.
Von da an war sand gewissermassen das Markenzeichen der ansorge. 
als Materie, die keine eigene Gestalt hat, aber jede annehmen kann, war 
er in Gisèles händen nicht nur ein grafischer Werkstoff, sondern prägte 
auch den erzählstil und sogar die Wahl der inhalte, und wurde so zur 
 essenz eines ausserordentlichen Gesamtwerks von seltener Geschlos-
senheit. Zu den herausragenden Filmen zählen «Fantasmatic» (1969), 
«anima» (1977) und das letzte gemeinsame Werk, «sabbath» (1991).
Nags zweite leidenschaft, ein ebenfalls mit Gisèle geteiltes, tief emp-
fundenes interesse am (Mit-)Menschen, schlug sich nicht nur in sei-
nem Filmschaffen nieder, sondern auch in anderen Formen persön-
lichen  engagements. so war er unter anderem Mitbegründer der 
emmaüs- Gemeinde von Étagnières sowie des Dachverbands des hilfs-
werks für die romandie; ende 70er-jahre rief er mit Freunden den Ver-
ein Films Plans-Fixes ins leben, um Personen des öffentlichen lebens 
durch orale Geschichtsschreibung mit filmischen Mitteln für die Nach-
welt zu porträtieren; und während der 90er-jahre stellte er sein Wissen 
den studierenden der lausanner Kunstschule und deren Filmabteilung 
zur Verfügung.
sein für das schweizer animationsfilmschaffen insgesamt wichtigstes 
und nachhaltigstes engagement, bedeutender noch als das mit Gisèle 
geschaffene, weltweit ausgezeichnete Werk, war indessen die beteili-
gung an der Gründung der schweizer trickfilmgruppe ende der 60er- 
jahre, des einzigen Fachverbandes für animation in der schweiz, 
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dessen Geschicke er fast ein Vierteljahrhundert als sekretär und später 
Präsident leitete. in dieser Zeit diente er auch als experte für die Film-
förderung des bundes, wo es ihm gelang, die zuständigen stellen für die 
spezifischen besonderheiten der animation zu sensibilisieren und so 
die Grundlagen für deren Produktion nachhaltig zu verändern. Darüber 
hinaus inspirierte er mit seiner offenheit, seiner unermesslichen Ge-
duld und seiner sanften beharrlichkeit die nachfolgenden Generationen 
von animationsfilmschaffenden und vermochte in ihnen das Vertrauen 
zu erwecken, dass es möglich war, in diesem Metier in Würde zu altern.
ernest, genannt Nag ansorge ist am stephanstag, dem 26. Dezember 
2013, zwei Monate vor seinem 89. Geburtstag in lausanne verstorben.
 Rolf Bächler

VORWORT PRÄSIDIUM
ZUr laGe Der aNiMatioN
Die Folgen der abstimmung über die sVP-Masseneinwanderungsiniti-
ative am 9. Februar 2014 sind noch nicht absehbar. Klar ist aber schon 
heute: Die erschütterung, die die schweiz damit erfahren hat, wird noch 
lange Zeit für Unruhe und Unsicherheit sorgen. sie droht nicht nur die 
Zukunft unserer branche und unseres Nachwuchses zu verdüstern, 
sondern auch unseren blick auf das, was wir im vergangenen jahr er-
reicht haben. Vielleicht helfen uns dieser jämmerliche jahresanfang 
und die aufgebrochenen rösti-, Finanzausgleich- und sprachgräben, 
dass wir uns immerhin auf unsere gemeinsamen stärken besinnen, dass 
wir uns nicht mehr in schweizerischer Manier stets selber und gegen-
seitig schlecht machen, und dass wir im Kampf gegen die uns rechts 
überholenden Kräfte auf toleranz, offenheit und Miteinander setzen – 
auch gegenüber und mit den uns so fremden Mitbürgerinnen und 
Mitbürgern.
Die europäischen Produktionshäuser und trickfilmstudios sind uns 
schon seit dem eWr-Nein der schweiz vor 22 jahren eifrig koproduzie-
rend weit vorausgeeilt. aber auch nach diesem neuerlichen rückschlag 
werden wir uns aufraffen.
animationsfilm ist eine internationale Kunst. in der Publikumsgunst ist 
sie an oberster stelle, weil familien- und völkerverbindend. Weil bildhaft 
und aussagestark. Das Medium der Zukunft. Diese werden wir uns nicht 
nehmen lassen. ein letzter blick zurück, und vorwärts. los.
 Jonas Raeber
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ORGANISATION, 
STRUKTUR, PERSONEN 
GeNeralVersaMMlUNG 2013
am 23. März 2013 wurde die ordentliche GV in Genf abgehalten. 24 Mit-
glieder mit stimmrecht nahmen daran teil, sowie einige Gäste. Der bis-
herige Vorstand wurde wieder gewählt und in seinen Ämtern bestätigt. 
Die GV stimmte der aufnahme von fünf neuen aktivmitgliedern zu. sie-
ben Mitglieder traten aus.

beschlÜsse
Der jahresbericht und die -rechnung 2012, sowie folgende vom Vor-
stand für 2013 gesetzten Ziele wurden genehmigt:

PolitiK 
 – baK, sektion KUor: Umsetzung (anpassungen) der 
leistungsvereinbarung

 – baK, sektion Film: erhöhung der Fördersumme für animationsfilm
 – baK, sektion Film: erhöhung der anzahl eingabetermine für 
animationsfilm

 – baK, sektion Film: erweiterung der «succès Festival» Festivalliste
 – srG: laufende evaluation des Pacte Vertrages
 – baK, sektion Film: jährliche Vergabe des Filmpreises für animation
 – regionale Förderinstitutionen: sensibilisierung für die belange des 
animationsfilms

 – einheitliche animationsbudgetvorlagen für die wesentlichen 
Förderstellen

aDMiNistratioN 
 – erhöhung Pensum der Geschäftsstelle auf 60 %
 – anpassung des stellenprofils für die Geschäftsleitung
 – Mitgliederverzeichnisse neu erfassen und vereinheitlichen

MitGlieDer
 – Know-how transfer unter den Mitgliedern steigern
 – Produktionskompetenz der Mitglieder erhöhen
 – evaluierung, Verbesserung der angebote für Mitglieder
 – tarifstrukturen, richtlöhne, Musterbudgets für Mitglieder

NetZWerK / ProMotioN 
 – Zusammenarbeit mit swiss Films um den Festivalservice neu zu 
definieren

 – Kontakte zu den animationsausbildungsstätten erweitern und 
verbessern 

 – ausbau der Nutzung von Festivals als Plattformen zur etablierung des 
Netzwerks sowohl für Mitglieder wie auch für den Verband

 – annecy: «soirée suisse» erfolgreich fortsetzen
 – Fantoche 2013: Programmplattform gestalten – schwerpunktthema 
definieren

 – animatou 2013: Präsenz der trickfilmgruppe in der romandie etablieren
 – solothurn 2014: Zusammenarbeit konsolidieren

KoMMUNiKatioN 
 – Neuer internetauftritt testen, auswerten und anpassen
 – Newsletter / social Medias (redaktion, Periodizität, ausrichtung und 
Zielgruppen neu definieren)

 – ergänzung der Website mit bonusangeboten für Mitglieder
 – aktive Promotion der neuen Dienstleistungspalette, neue Mitglieder

arbeitsGrUPPeN, ProjeKte 
 – Graines d’animation: Projekt «Pixi-Dixi»
 – strategie / Massnahmen 2013 – 2015

FaZit 2013
Die meisten der formulierten Ziele wurden erreicht oder sind in bear-
beitung. oft ist bei der Umsetzung die Kooperation weiterer Partner 
nötig, um gute resultate zu erreichen. Positiv zeigt sich dies 2013 an 
der erhöhung der Kommissionssitzungen und an der, neu für anima-
tion, jährlichen Vergabe des Filmpreises durch das baK.
als grosser erfolg darf auch der neue grafische auftritt und die Nut-
zung neuer Kommunikationskanäle angesehen werden. Dadurch steigt 
die beachtung des GsFa, was sich u.a. direkt am kontinuierlichen Zu-
wachs neuer Mitglieder manifestiert.
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Weitere aktivitäten unterliegen einem längeren Prozess und müssen 
mit entsprechender sorgfalt behandelt werden. auch müssen Partner, 
respektive ansprechpersonen wie im Fall der hochschulen erst oder 
neu gefunden werden. Der Vorstand überprüft und adaptiert an den 
Quartalssitzungen die Ziele laufend.

MitGlieDer
ende Februar 2014 zählt der GsFa 204 Mitglieder, davon 126 aktiv-,  
21 Passiv- und 57 Mitglieder in ausbildung.
Zwei institutionen gehören dem GsFa an: 

 – Die hochschule luzern Design & Kunst im bereich animation (ba)  
mit 44 studierenden im studienjahr 2013 / 14. Die Frage nach  
der integration der Masterstudierenden blieb von der hslU noch 
ungeklärt.

 – Die lausanner animationsschule ceruleum mit aktuell 13 studierenden. 
 RM

POLITIK / FILM
FöRDERUNG
Nach den jahren 2011 (alles wird neu) und 2012 (alles ist neu) war 2013 
das jahr der Konsolidierung. Wie funktionieren die neuen Förderinstru-
mente und die abläufe in der sektion Film? Was tut sich in den zu 
schweizer radio und Fernsehen konvergierten Unternehmenseinhei-
ten der srG? Und was wird in hinblick auf die nächste Vertragsdauer ab 
2016 neu zu verhandeln sein?
Die gute Nachricht vorneweg: 2013 wurde der subventionskredit von 
chF 750 000 für animationsfilm ausgeschöpft. Und nicht nur das: 
Gleich drei lange animationsfilme erhielten namhafte beträge zur her-
stellung. Dass diese Menge an Projekten und die summe der gesproche-
nen Gelder auch eine immense Verantwortung mit sich bringen, ist  allen 
beteiligten klar. immerhin ist diesmal der erwartungsdruck auf drei 
 lange Filme verteilt – wir hoffen natürlich auf drei Kassenschlager – und 
auf viele arbeitsplätze in der schweiz – und drücken dazu den Verant-
wortlichen die Daumen!

Nach rücksprache mit den Präsidentinnen und Präsidenten der Film-
verbände beschloss das baK, die vormals sechs einreichtermine für 
2014 auf fünf zu reduzieren, um die Flut an einreichungen, sitzungen 
und Korrespondenzen besser bewältigen zu können. einen beitrag dazu 
soll auch die bessere einhaltung des reglements bringen: Die Präsiden-
tenkonferenz hat die sektion Film ermutigt, auch in der Vorprüfung der 
Gesuche Professionalität einzufordern und auf einer kompletten und 
termingerechten einreichung von Gesuchen zu bestehen. 
Noch in der Überarbeitung beim baK sind die aktualisierten budgetras-
ter sowie das sog. «Glossar» (früher «alltagsregeln»), mit dem die sek-
tion Film antwort auf die häufigsten Fragen bei der Gesuchseinreichung 
geben will.

baK seKtioN FilM, seleKtiVe FÖrDerUNG
Der begutachtungsausschuss animation (susann Wach, Duscha Kistler, 
ted sieger, samuel Guillaume und ruedi schick) hat in unterschied-
licher Zusammensetzung sechs Mal getagt und folgende entscheide 
getroffen:
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ProjeKteNtWicKlUNG 2013: 
 – Von insgesamt 10 zur entwicklungsförderung eingereichten Projekten 
wurden 4 unterstützt (40 %). 

 – Von insgesamt beantragten 949 858 chF wurden 357 000 gesprochen 
(40 %). 

 – 3 der 4 unterstützten Projekte stammen aus der romandie (75 %).

herstellUNG KUrZFilM 2013: 
 – Von insgesamt 26 zur herstellungsförderung eingereichten Projekten 
wurden 10 unterstützt (38 %). 

 – Von insgesamt beantragten 1 281 200 chF wurden 434 200 gesprochen 
(34 %). 

 – 7 der 10 unterstützten Projekte stammen aus der romandie (70 %).
 – Der durchschnittlich beantragte herstellungsbeitrag pro Projekt 
beträgt chF 49 277. Das ist sehr wenig.

 – Die Kreditlimite von chF 750 000 wurde um chF 41 200 überschritten.

herstellUNG laNGFilM 2013: 
 – Von insgesamt 3 zur herstellungsförderung eingereichten Projekten 
wurden 3 unterstützt (100 %). 

 – Von insgesamt beantragten 3 000 000 chF wurden 2 750 000  
gesprochen (92 %). 

 – 1 der 3 unterstützten Projekte stammt aus der romandie (33 %).

Für die begutachtung eines animationsfilmprojekts in spielfilmlänge 
wird vom baK nicht nur auf den begutachtungsausschuss gesetzt son-
dern auch ein externes Gutachten im ausland in auftrag gegeben. Die 
hürde ist hoch, denn es braucht nicht nur ein tolles, sondern auch ein 
gut abgestütztes und machbares Projekt. selbst wenn die experten und 
das externe Gutachten es befürworten, hängt der entscheid stets von 
der bewilligung der Finanzen durch das baK ab. es ist ein Novum, dass 
gleich drei animationsspielfilme im selben jahr Unterstützungsbeiträge 
durch das baK erhalten.

baK seKtioN FilM,  
erFolGsabhÄNGiGe FÖrDerUNG
«succès Festival» bleibt auch nach zwei jahren ein umstrittener ersatz 
für «succès cinéma». Die reduktion der Förderung auf eine – ebenfalls 
stets vieldiskutierte – liste von Festivals führt unter dem strich eher zu 
einer reduktion der Visibilität des ch-Films im ausland. Kleinere 

Festivals und kulturelle anlässe werden nicht mehr beschickt, die aus-
wertung fokussiert auf die potentiell Geld versprechenden Festivals. 
eine Verarmung.
immerhin konnte erreicht werden, dass ab 2014 nun auch anima Mundi 
auf der liste figuriert. Das internationale animationsfilmfestival in bra-
silien hat sich zu einem festen Faktor in der auswertung unserer Filme 
entwickelt.

seleKtiVe FÖrDerUNG srG 
Die statistik der 2013 durch die srG im rahmen des Pacte de l’audio-
visuel geförderten Produktionen, die sogenannte «solothurner liste», 
liegt noch nicht vor. Wir können also noch nicht sagen, inwieweit sich 
die durch die aufhebung von succès Passage antenne für kurze Filme 
neuen selektiven Mitteln von jährlich chF 200 000 auf die Produktion 
ausgewirkt haben. anders als beim bundesamt für Kultur veröffentlicht 
die srG ihre Zahlen pro jahr nur ein Mal und erst noch spät im neuen 
jahr, was uns eine analyse erschwert und eine Planung praktisch 
verunmöglicht. 
catherine ann bergers Nachfolge bei srF hat Gabriela bloch stein-
mann angetreten. es handelt sich weiterhin um ein minimal dotiertes 
Pensum, das zur betreuung des animationsfilms vorgesehen ist. an-
sprechpartner / innen bei der srG in den sprachregionen sind:
srF:  Gabriela bloch steinmann Gabriela.blochsteinmann@srf.ch

rtF:  izabela rieben izabela.rieben@tsr.ch

rsi:  Walter bortolotti Walter.bortolotti@rsi.ch

rtr:  bertilla Giossi bertilla.Giossi@rtr.ch

alles zum Pacte de l’audiovisuel: 
www.srgssr.ch/de/service-public/kultur/pacte-de-laudiovisuel

 JR

FoNDatioN roMaNDe PoUr le ciNÉMa 
(ciNÉForoM)
eiNe stiFtUNG Nahe aM GescheheN
Die Westschweizer Filmlandschaft entwickelt sich, und mit ihr die Fon-
dation romande pour le cinéma.

Dieses jahr hat die Fondation ein online-Verwaltungstool eingeführt: 
der elektronische schalter (le Guichet électronique). Diese jederzeit of-
fene Plattform stellt die Verbindung zwischen den Produzenten und der 
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Fondation sicher und damit die systematische, prozessgesteuerte bear-
beitung der Dossier. Dies vermindert den administrationsaufwand für 
beide Partner.
2013 ist das Produktionsvolumen stark angestiegen, was eine Über-
schreitung der Komplementärförderung zur Folge hatte. als Kompen-
sation musste der Verteilungsgrad für 2014 gesenkt werden. 2014 wird 
der tV-spielfilm zu 42 % gefördert, andere Filme zu 55 %.
Zwei neue Förderinstrumente für den Verleih wurden eingeführt, für 
die Kinobetreiber in Form einer rückzahlung der hälfte der Werbekos-
ten, und für die Produzenten in Form eines beitrages für Premieren an 
bedeutenden Festivals sowie eines beitrages für regionale Premieren 
bei der ersten Kinoauswertung.

Der aNiMatioNsFilM GUt GeFÖrDert,  
NaDasDy iN Der Pole-PositioN
auch dieses jahr wurde der animationsfilm stark unterstützt im rah-
men der selektiven Förderung: 15 Projekte erhielten insgesamt chF 
537 300. Zwei langfilme wurden dieses jahr gefördert, zur herstellung 
(«Ma vie de courgette» von claude barras) und zur Drehbuchent-
wicklung («sur le Pont» von sam und Fred Guillaume). ebenfalls zu ver-
zeichnen ist ein wieder erstarkendes interesse an der animationsserie 
(«Gaëtan» von sam und Fred Guillaume und «Dimitri – la série» von 
 agnès lecreux). Die Genfer Firma Nadasdy films ist der klare Marktfüh-
rer mit nicht weniger als acht geförderten Projekten, womit sie mehr als 
hälfte der gesprochenen Förderbeträge erhalten hat. 
Der expertenpool wurde für den Zeitraum von 2014 bis 2015 erneuert 
mit weiteren Personen aus der animationsszene, um die eingereichten 
Dossier mit noch grösserer Detailkompetenz beurteilen zu können.

Weiterführende informationen:
Die resultate 2013 sind hier einzusehen: www.cineforom.ch/resultats

infos zur Fondation: www.cineforom.ch

 FG

BRANCHE UND 
VERBÄNDE
ciNÉsUisse
Die cinésuisse ist der Dachverband der schweizerischen Film- und 
audio visionsbranche. sie ist präsent bei filmpolitischen themen und 
 verteidigt die gemeinsamen interessen gegenüber der Politik und 
Verwaltung.
2013 trafen sich die Mitglieder der cinésuisse zu sechs ordentlichen 
Versammlungen alle zwei Monate. themen waren die stellungnahme 
zur Kulturbotschaft 2016 – 2019, eine erhöhung des Filmkredits um 20 
Mio. auf 40 Mio. Franken, die allianz gegen internet-Piraterie und eine 
standortförderung analog des deutschen DFFF, die seit einiger Zeit in 
einer arbeitsgruppe ausgearbeitet wurde. Mit ihr soll sichergestellt 
werden, dass Filmbetriebe (z.b. auch trickfilmstudios) mit sitz in der 
schweiz konkurrenzfähig bleiben gegenüber dem ausland.
www.cinesuisse.ch

 JR

MitGlieDschaFt sUissecUltUre
Nach jahren der absenz ist der GsFa seit sommer 2013 wieder Mitglied 
von suisseculture, dem Dachverband von 28 organisationen der pro-
fessionellen Kulturschaffenden der schweiz und der schweizerischen 
Urheberrechtsgesellschaften. als Dachverband engagiert sich suisse-
culture vornehmlich im bereich landesweiter und übergeordneter inter-
essen der ihr angeschlossenen Verbände und organisationen. suisse-
culture setzt sich zum Ziel, die ideellen, wirtschaftlichen und sozialen 
interessen der schöpferinnen und schöpfer urheberrechtlich geschütz-
ter Werke sowie von deren interpretinnen und interpreten zu fördern. 
suisseculture verfügt über ein Netzwerk zur Verwaltung sowie zu Politi-
kern und Medienschaffenden, und kann immer wieder erfolge im inter-
esse der Kunst- und Kulturschaffenden dieses landes verbuchen. 
www.suisseculture.ch 
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PROJEKTE UND  
DIENSTLEISTUNGEN
arbeitsGrUPPe: GraiNes D’aNiMatioN
Das jahr begann mit der Finanzierung für «Pixi Dixi», die dank bei-
trägen der loterie romande, der ernst Göhner stiftung, der Milton ray 
hartmann und der oertli stiftung sowie vier Deutschschweizer Gemein-
den gewährleistet wurde. 
in Zusammenarbeit mit dem mobilen Kinoprojekt «roadmovie» und 
dem Musiktheater «Kolypan» wurde dieses Filmbildungsprojekt für Kin-
der der Primarschulstufe zum ersten Mal angeboten. Das Workshopan-
gebot stand Gemeinden in allen 4 sprachregionen der schweiz offen. 
im juni, august und september 2013 fanden sieben eintägige Work-
shops in diversen sprachregionen statt. Dort erhielten Kinder einen 
praktischen einblick in die animationsfilmproduktion. 
in Gruppen von max. 12 Kindern wurde eine Videoclip-sequenz unter an-
leitung von lynn Gerlach, Kaspar Flückiger, sebastien Godard,  charlotte 
Waltert und Maja Gehrig erarbeitet. Die liedvorlage komponierte das 
Musiktheater «Kolypan» mit texten in allen vier landessprachen. 
Der fertige Videoclip wurde im roadmovie-Programm an 36 schulvor-
führungen und im Kinderprogramm als Vorfilm schweizweit vorgeführt. 
Dazu wird er an weiteren Kinder- und jugendfestivals ausgewertet und 
an den jugendfilmtagen im Festivalblock «Videoclips» gezeigt. «Pixi 
Dixi» wird im jahr 2014 nochmals stattfinden – die Finanzierung ist teil-
weise bereits gesichert.
Für künftige Projekte hat sich gezeigt, dass sich die Kooperation mit 
 roadmovie bewährt. Graines d’animation bietet das Know-how im be-
reicht animation und aktiver Filmbildung und die Partnerorganisation 
übernimmt die Kommunikation mit den Workshop- oder Projektteilneh-
mer /-innen. Mögliche weitere Partnerorganisationen wären die Zauber-
laterne und crossfade tV.
Graines d’animation plant, zusätzliche Personen für das Mitwirken im 
Kernteam zu motivieren. Ziel ist es, in den aktiven Projekten flexibler zu 
werden und auch aufträge für GsFa-Mitglieder zu schaffen. Die Web-
seite wurde durch Kaspar Flückiger weiter ausgebaut. Dadurch wird 
auch weiterhin eine bessere sichtbarkeit der angebote angestrebt. 
www.grainesdanimation.ch

MG

sWiss FilMs: FestiVal serVice
tricKFilMtraNsPorte aN iNterNatioNale WettbeWerbe 2013
Da die Datenträger immer kleiner werden, kümmern sich die Filmschaf-
fenden vermehrt selber um den Versand ihrer Filme – immer öfter auch 
in virtueller Form, als digitalen Upload. Diese tendenz setzte sich in die-
sem jahr fort. Nur noch ein Drittel der durch den Festivalservice abge-
wickelten transporte war für 35 mm-Kopien.
in Zusammenarbeit mit swiss Films hat 2013 unser Delegierter Kilian 
Dellers 21 beteiligungen (Vorjahr: 77) von schweizer Kurztrickfilmen an 
internationalen Festivals verzeichnen können. am meisten präsentiert 
wurden:
8 × «chambre 69» von claude barras
6 × «M. l’assassin X» von antonio Veiras und lynn Devillaz
Die detaillierte auswertungstabelle kann beim sekretariat angefordert 
werden.

aUslaUFMoDell / ÜberGaNGslÖsUNG
Mit swiss Films wurde 2013 überprüft, wie der gemeinsame service 
künftig in digitalisierter Form neu und zukunftsweisend für die gesamte 
Kurzfilmbranche angeboten werden kann. eine lösung ist noch nicht in 
sicht. technische anforderungen und finanzieller aufwand sind noch 
nicht abschätzbar. auf jeden Fall wird seitens von swissfilms die Über-
gangslösung für 2014 nicht mehr angeboten. Der GsFa versucht den 
service mit minimalen aufwand aufrecht zu erhalten, wahrscheinlich 
muss aber im Verlauf von diesem jahr das 35 mm Filmlager aufgelöst 
und der service beendet werden.
 RM
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NETZWERK FESTIVALS 
aNNecy: 10. – 15. jUNi 2013
Das Festival ist das weltweit wichtigste für animationsfilme. Mit dem 
Übernachtungsangebot für aktivmitglieder bietet der GsFa die Gele-
genheit, mit dabei zu sein. sieben Personen profitierten davon – die 
Wohnung war somit ausgebucht. Ärgerlich war der Diebstahl der Woh-
nungsschlüssel, der für einige aufregung und Zusatzkosten sorgte. 

cocKtail UND NeUe ProMotioNs-DVD VoN sWiss FilMs
am 12. juni fand in Zusammenarbeit mit swiss Films und weiteren 
Partnern wiederum der schweizer apéro im hotel splendid statt. Die 
schweizer animationsszene konnte sich prominent den zahlreich er-
schienenen Gästen präsentieren und das Netzwerk pflegen. Die Promo-
tionsagentur swiss Films stellte dabei die Promotions-DVD «swiss 
shorts_25» mit 18 neuen animationsfilmen vor.
Palmarès 2013: www.annecy.org/a-propos/archives/2013/palmares

FaNtoche: 3. – 8. sePteMber 2013
am Freitag, 6. september lud der GsFa gemeinsam mit swiss Films zum 
branchenapéro für seine Mitglieder und Festivalgäste im Garten der 
Villa langmatt. Mit über 80 Gästen waren der andrang und der an-
klang gross. Die Gelegenheit, sich zu präsentieren und Netzwerke zu 
pflegen, wurde rege genutzt und soll fortgesetzt werden.
Palmarès 2013: www.fantoche.ch/2013/content-n180-sD.html

aNiMatoU: 5. – 13. oKtober 2013
Mit seiner 8. ausgabe hat das Genfer Festival seine rolle als wich tiger 
treffpunkt der internationalen animationsszene bestätigt. Der GsFa en-
gagierte sich als Partner im rahmen der eröffnungs- und abschlussfeier. 
Dies als Zeichen und bekenntnis, die engagierten Veranstalterinnen in 
ihrer wertvollen arbeit zu unterstützen und diesem Festival auch in Genf 
zu mehr akzeptanz zu verhelfen. 
Palmarès 2013: www.cinematou.ch/cinematou/index.php?id=588

solothUrNer FilMtaGe:  
23. – 30. jaNUar 2014
Die in diesem jahresbericht erfasste Zeitspanne 2013 beinhaltet die 
49. ausgabe der solothurner Filmtage.

brUNch
rund 80 Mitglieder und Gäste nahmen an diesem jährlichen brunch im 
saal der jugendherberge teil. es war auch anlass, dem verstorbenen 
Nag ansorge zu gedenken und noch einmal die ehre zu erweisen.

tricKFilMWettbeWerb
Die trickfilmgruppe selektionierte im oktober das Programm für den tra-
ditionellen trickfilmnachmittag an den solothurner Filmtagen. Die aus-
wahlkommission, bestehend aus den Mitgliedern Maja Gehrig,  charlotte 
Waltert und Dustin rees haben aus über 40 eingereichten arbeiten elf 
Filme ausgewählt. im Vorprogramm konnte dank grosszügiger Unter-
stützung und flexibler Programmation der Kurzfilm «sabbat» zum Ge-
denken an Nag ansorge gezeigt werden. Die reithalle war einmal mehr 
mit über 900 Personen praktisch ausverkauft. 440 abstimmungszettel 
wurden abgegeben.

raNGliste: PUbliKUMsPreise sUissiMaGe / ssa 2014

rang titel regie stimmen

1 Vigia Marcel barelli 168

2 the Kiosk anete Melece 86

3 Patch Gerd Gockell 35

4 Grandpère Kathrin hürlimann 34

5 hasta santiago Mauro carraro 33

6 la fille aux feuilles Marina rosset 18

7 chaman bazar Zoltán horváth 16

8 Plug & Play Michael Frei 14

9 ioa Gabriel Möhring 12

10 hope lorenz Wunderle 11

11 Ping Pong rafael sommerhalder 6

  total gültige stimmen: 433
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Der trickfilmwettbewerb wird vom GsFa kuratiert. sUissiMaGe und 
ssa stiften drei Publikumspreise im Gesamtwert chF 10 000.–. Die 
Preisverleihung mit Vorführung der prämierten Filme fand am sams-
tag, 25. januar 2014 im rahmen der «Upcoming award Night» statt. Die 
Publikumspreise für den besten trickfilm wurden an die drei erst-
plazierten Werke vergeben. Präsident jonas raeber überreichten die 
checks an die drei Preisträger und das Geschenk der Vorjahressieger 
Fred und sam Guillaume an den Gewinner Marcel barelli.
 RM

KOMMUNIKATION
Webseite, social MeDia, NeWsletter
seit ende april 2013 ist die neue Webseite aufgeschaltet. im schnitt 
 verzeichnen wir rund 1000 besucher und gegen 3800 seitenabrufe 
pro Monat – tendenz steigend. Das Mitgliederverzeichnis erfreut sich 
grossem interesse, beliebteste rubrik sind die News. seit dem start ha-
ben wir fast 200 News-berichte veröffentlicht: Filmpremieren und Festi-
valerfolge unserer Mitglieder, filmpolitische informationen, Förderent-
scheide, Veranstaltungshinweise und vieles mehr. Die News werden 
auch auf unseren socialmedia-Kanälen twitter und Facebook gestreut 
und erzielen eine stetig wachsende reichweite. Die gesamte online- 
Kommunikation erfolgt konsequent zweisprachig auf Französisch und 
Deutsch.

animix, der email-Newsletter für unsere Mitglieder, wird monatlich ver-
sandt und gibt einen rück- und ausblick auf die wichtigsten ereignisse 
im Gebiet des schweizer animationsfilmschaffens. Der Newsletter wird 
von rund 60 % der Mitglieder gelesen.

Die Mitarbeiter der sQUare interactive Gmbh – jener Firma, die unsere 
Webseite programmiert hat – standen uns während des vergangenen 
jahres immer schnell und kompetent zur seite wenn Fragen auftauch-
ten oder kleinere anpassungen umgesetzt werden mussten. Dafür 
möchten wir herzlich danken.

Um den informationsstand und das Know-how unserer Mitglieder zu 
stärken und um dem hiesigen animationsfilmschaffen zu einer wach-
senden Öffentlichkeit zu verhelfen, sollen die angebote in sachen on-
line-Kommunikation kontinuierlich ausgebaut und verbessert werden.

Webseite: www.swissanimation.ch

twitter: www.twitter.com/swissanimation

Facebook: www.facebook.com/swissanimation

Vimeo: www.vimeo.com/channels/swissanimation
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erscheiNUNGsbilD
ebenfalls seit letztem jahr ist unser neues erscheinungsbild im einsatz. 
briefschaften, jahresbericht, Webseite, Newsletter, socialmedia – die 
Vereinheitlichung unseres auftrittes hat viel zur gesteigerten sicht-
barkeit unseres Verbandes beigetragen. auch dem art Directors club 
 switzerland (aDc) hat das neue Gestaltungskonzept gefallen. anläss-
lich der Preisverleihung 2014 wurden die Designer der raffinerie aG mit 
einem bronzenen Würfel ausgezeichnet. Das freut uns riesig und wir be-
danken uns bei den Gestaltern für ihren leidenschaftlichen einsatz.

RS

FINANZEN 
Die bilanz 2013 weist einen Verlust von knapp chF 7900.– aus. auf 
der ausgabenseite konnten die Kosten für die neue Webseite, das 
 re design und den erhöhten aufwand in der Kommunikation zum teil 
bereits in der rechnung 2012 abgegrenzt und grösstenteils aus den vor-
handenen rückstellungen beglichen werden. Die büromiete fällt höher 
aus, da seit juli mehr Fläche zugemietet wurde.

bei den einnahmen liegt die grösste abweichung im beitrag von swiss-
perform. Die regelung der abgeltung für leerträger mit dem ansatz 
von 2 % zeigt eine grössere auswirkung als angenommen. im Vergleich 
zu 2012 schrumpft der betrag auf die hälfte. Dieser massive einbruch 
trägt hauptsächlich zum negativen endergebnis bei. 

erfreulich war die Zahlungsmoral der Mitglieder. es war nur ein aus-
stand zu verzeichnen. Die Zahlen verzeichnen nur geringe abweichun-
gen im Vergleich zum budget.

erfreulich auch die bilanz der arbeitsgruppe Graines d’animation: Dank 
grosszügiger finanzieller Unterstützung diverser institutionen (vor allem 
loterie romande) gestaltet sich das (nicht budgetierte) Projekt Pixi Dixi 
kostenneutral.
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bericht Der reVisoreN 2013
Das vorliegende Dokument wird der ordentlichen Generalversammlung 
der Mitglieder vom GsFa am 5. april 2014 in biel zur Genehmigung 
vorgelegt.
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